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Sonnen- (und Wetter)-schutz 
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Kästli & Mathys Storen AG, Littau 

 

 

1 EINLEITUNG 

Durch die moderne Architektur werden immer höhere Ansprüche an den Sonnen- und 
Wetterschutz gestellt. Die transparente, lichtdurchflutete Bauweise erfordert eine 
durchdachte Beschattung, Wärmeschutz, Sichtschutz, Verdunkelung und eventuell auch 
einen Einbruchschutz. 

Es sind jedoch nicht nur technische Anforderungen zu erfüllen, sondern auch ästhetische, 
sowie visuelle und thermische Behaglichkeit ( Ambiente ). 

Der optimale Schutz ist ein Konsens zwischen den Wünschen des Bauherrn, den 
Ansprüchen des Architekten und der Machbarkeit, finanziell sowie technisch. Die Praxis 
zeigt, daß der Bauherr vielfach vor vollendete Tatsachen gestellt wird. Dies passiert nicht 
absichtlich, denn es müssen so viele Entscheidungen gefällt werden, wer denkt da schon an 
die Storen?  

Obwohl für Storen nur ein Anteil von ca. 2 Prozent des Bauvolumens aufgewendet wird, 
können sie viele Wünsche abdecken. Es ist daher sicher von Vorteil eine genaue 
Bedürfnisabklärung zu erstellen. Eine weitere Möglichkeit ist, einheitliche Einbausituationen 
zu planen. Ebenso empfiehlt es sich eine allfällige Motorisierung oder sogar Automatisierung 
zu berücksichtigen. 

Dank zuverlässigen Motoren und ausgeklügelten Steuerungen kann ein hoher Komfort 
erreicht werden. Auch eine nachträglich Motorisierung ist möglich, scheitert aber vielfach an 
den nicht vorhandenen Elektroleitungen. Mit Funktechnologie ist zwar vieles machbar, aber 
für den Strom braucht es nach wie vor Leitungen. 

2 SONNEN- UND WETTERSCHUTZARTEN 

Der Sonnenschutz/Wärmeschutz oder auch die Beschattung kann durch architektonische, 
konstruktive Massnahmen wie z.B. waagrechte Blenden, tiefe Fensterlaibungen, 
Mauervorsprünge, Balkone und/oder durch eine eigentliche bewegliche 
Sonnenschutzeinrichtung bzw. Store erreicht werden. Letztere kann dabei in drei Arten 
unterteilt werden. 
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2.1 Aussenliegender Sonnenschutz 

Der aussenliegende Sonnenschutz hat die Aufgabe, die Sonnenstrahlung bereits vor dem 
Fenster abzuhalten. Dieser vermindert die Wärmestrahlung einerseits durch die 
reflektierende Wirkung des Stoffes bzw. der Lamelle, andererseits durch die Luftzirkulation 
zwischen dem Sonnenschutz und dem Glas. „Für diese Sonnenschutzwirkung sind robuste, 
aussenliegende, bewegliche, motorisierte und automatische nach Fassadenbestrahlung 
gesteuerte Storen (Textil oder Metalllamellen) am besten geeignet.“i 

2.2 Zwischen den Gläsern liegender Sonnenschutz 

Zwischen den Gläsern liegender Sonnenschutz hat bezogen auf den Wärmeschutz eine 
abgeminderte Wirkung und bedarf einer speziellen Planung, da der Zwischenraum der 
Gläser gut belüftet sein und das Glas zum Innenraum einen geringen U-Wert aufweisen 
muss. 

2.3 Innenliegender Sonnenschutz 

Innenliegender Sonnenschutz eignet sich kaum als Wärmeschutz. Solarstrahlung, die bereits 
in den Raum gedrungen ist, kann nur zum Teil wieder nach aussen reflektiert werden, zudem 
erwärmt sich der Behang durch die absorbierte Sonnenenergie. Diese Energie wird in Form 
von langwelliger Wärmestrahlung wieder abgegeben. Es entstehen gravierende 
Wärmeprobleme. Hingegen eignet sich der innenliegende Sonnenschutz in Kombination mit 
dem aussenliegenden Sonnenschutz als Blendschutz für Bildschirmarbeitsplätze. 

3 AUSSENLIEGENDE STORENMODELLE 

3.1 Lamellenstoren 

 

Mit ca. 60-70 % Marktanteil die meistverwendete Store. 
Flachlamellen 50 + 100 mm, gebördelte Lamellen 70 + 80mm, 
Verbundraff 70 + 90 mm und Ganzmetall 90 mm 
Optionen : 
- Hochstoss-Sicherung 
- Motorantrieb 
- von unten nach oben laufend 
- perforierte Lamellen 
- Lichtumlenkung 
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3.2   Rolladen 

 

Mit Ketten- Bandverbindung feste oder bewegliche Stäbe 
Schiebeprofil mit oder ohne Lichtschlitze. 
Alu-Profilgrössen 25, 37, 41 und 55 mm 
Holz- prisma oder Schwalbenschwanz 6-, 9- und 12/28mm 
Optionen : 
- Norm- oder Hebelausstellvorrichtung 
- manuelle- oder automatische Verriegelung (bis Schutzkl. 1) 
- Motorantrieb 
- stanggepresste Profile 
- ausgeschäumte Profile 
- Vorbaurolladen mit integriertem Schutzkasten 
 

3.3 Faltrolladen 

 

 

 

Rolladen in „Lamellensturz“, jeweils zwei Stäbe werden gefaltet 
abgelegt, immer mit automatischer Verriegelung. 
Profilgrösse 8/41 mm 
Optionen : 
- drei Stäbe abgelegt 
- Motorantrieb 
- ausgeschäumte Profile 
 

3.4 Rolllamellen 

 

Lamellen im „Rolladensturz“, gebördelte Lamelle mit 
Chromstahlband-Verbindung. 
Optionen : 
- Motorantrieb 

3.5 Klappladen 

 

Klapp- oder Schiebeladen in Holz oder Aluminium. 
Optionen : 
- feste oder bewegliche Brettli 
- Füllholz mit oder ohne Verzierung 
- Motorantrieb (Schiebeladen) 
- Holzrost (Schiebeladen) 
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3.6 Senkrechtstoren 

 

Stoffrollo mit Seil-, Stangen- oder Schienenführung. 
Optionen : 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
- Motorantrieb 
- mitlaufendes oder festes Windleitrohr (Höhen über 3 Meter) 
- halbrunde Alu- oder Acrylabdeckung 

3.7 Ausstellstoren 

 

Ausstellmarkise mit Stangen- oder Schienenführung Aussteller 
ca.50 cm. 
Optionen : 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
- Motorantrieb 
- Ausstellhilfe mit Gasdruck 
- halbrunde Alu- oder Acrylabdeckung 

3.8 Fallarmstoren 

 

Fallarme aus verzinktem Stahl oder Aluminium, Armlängen 
750, 1000, 1250, 1500, 1750 oder 2000 mm. 
Optionen : 
- transparente Stoffe 
- Motorantrieb 
- Schutzdach 
- Ausstellhilfe mit Gasdruck oder Feder 
- höhenverstellbarer Drehpunkt 

3.9 Korbstoren 

 

Baldachin als feste oder bewegliche Anlage, fast jede Form 
möglich 
Optionen : 
- Bedienung Schnurzug, Kurbel oder Motorantrieb 
- Abstützung (bei grosser Ausladung) 
- Freistehend als Durchgang 
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3.10 Gelenkarmstoren 

 

Sonnenstore für Sitzplatz oder Balkon, mit oder ohne Tragrohr 
(grössenabhängig), übliche Armlängen 1500, 1750, 2000, 2500, 
3000, 3500 und 4000 mm. 
Optionen : 
- Volant 
- absenkbares Volant 
- Motorantrieb 
- Schutzdach 
- Halbkasetten oder Kasettenmarkise 
- freistehend mit Joch 
 

3.11 Scherenstoren 

 

Nostalgiestore in Chromstahl als Einzelanfertigung, keine 
Normgrössen. 
Optionen : 
- Volant 
- Motorantrieb 
- Schutzdach 

3.12 Terrassenstoren 

 

Grossflächenstore als Sonnen- und Regenschutz, 
abgestützte Laufschienen. Mögliche Breite bis 40 Meter, 
mögliche Ausladung bis 12.5 Meter. Nur mit Motor möglich.
Optionen : 
- Volant 
- absenkbares Volant 
- Schutzdach 
- freistehend mit Joch 

3.13 Wintergartenstoren 

 

Glasdachbeschattung mit seitlichen Führungen und 
Gegenzug, in der Regel mit Schutzkasten. Nur mit Motor 
möglich. 
Optionen : 
- Umlenkung (auch mehrmals) 
- Sonderformen (Dreieck usw.) 
- von unten nach oben laufend 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
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4 ZWISCHEN DEN GLÄSERN LIEGENDER SONNENSCHUTZ 

4.1    Jalousien 

 

Zwischenverglasungslamellen sind mit den heutigen 
Verglasungen vorteilhaft als Einheit mit dem Fenster vom 
gleichen Unternehmer zu liefern. Das Zusammenspiel der 
Lamellen sowie der Glas- und Isolierqualität muß 
übereinstimmen. 
Optionen : 
- Motorantrieb (24 Volt) 
- perforierte Lamellen 

5 INNENLIEGENDER SONNENSCHUTZ 

5.1 Jalousien 

 

Flachlamellen 16, 25, 35 und 50 mm manuelle Bedienung mit 
Schnur, Kugelkette oder Kurbel 
Optionen : 
- Motorantrieb (24 Volt oder 230 Volt ) 
- perforierte Lamellen 
- mehrfarbige Lamellen 
- seitliche Seilführung 

5.2 Plissé 

 

Stoff gefaltet manuelle Bedienung mit Schnurzug oder 
Kugelkette, freihängend oder als Plafond. 
Optionen 
- Motorantrieb (24 Volt) 
- verspannte, frei verschiebbare Anlage 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
- Sonderformen (Dreieck usw.) 
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5.3 Vertikallamellen 

 

Stofflamellen manuelle Zugschnur und Wendekette, 
Lamellenbreite 89 oder 127 mm. 

Optionen : 
- Motorantrieb (230 Volt) 
- Verbindungskette 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
- Sonderformen ( Bogen, Schrägfenster usw.) 
 

5.4 Rollo 

 

Innenrollo manuelle Bedienung mit Kugelkette, Kurbel oder als 
Selbstroller. 

Optionen : 
- Motorantrieb (24 oder 230 Volt) 
- seitliche Seil-, Stangen- oder Schienenführung 
- Stoff transparent, halbtransparent oder verdunkelnd 
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6 THERMISCHE EINFLÜSSE 

Die Komfortprobleme bei Gebäuden mit hohem Glasanteil werden in der SIA-Dokumentation 
D0176 „Behaglichkeit und Energieeffizienz“ umfassend beschrieben. Insbesondere die 
sommerlichen Probleme finden sich dort unter dem Stichwort „Thermische Behaglichkeit“ 
und Überhitzungsgefahr. Bezüglich der Überwärmung eines Gebäudes mit hohem Glasanteil 
definierte die SIA acht massgebliche Einflussbereiche, die in Wechselwirkung 
zueinanderstehen.  

Bild 1: Einflussbereiche für Gebäude mit hohem Glasanteil.1 

 

 

Dabei werden explizit der Bereich Sonnenschutz nach Art/Lage/Material und dessen Betrieb 
und Steuerung hervorgehoben. Bild 1 veranschaulicht, dass der Sonnenschutz ein 
massgeblicher Einflussfaktor auf die Überwärmung ist und nicht unabhängig von den 
anderen Einflussfaktoren geplant werden kann. So kann beispielsweise durch einen 
effizienten Sonnenschutz grösstenteils auf die künstliche Beleuchtung verzichtet werden, 
und somit die Innenlast vermindert werden und damit auch der Kühlungsbedarf, was sich 
wiederum auf den Energiebedarf auswirkt. Die Ausrichtung des Gebäudes, die Topographie 
und der Sonnenstand bzw. die Jahreszeit beeinflussen die Wahl des Sonnenschutzes und 
dessen Steuerung. Der Sonnenschutz kann somit nicht isoliert betrachtet werden und steht 
immer in Abhängikeit zu anderen Parametern, die bei der Planung bzw. Auslegung des 
Sonnenschutzes mitberücksichtigt werden müssen. 

Folgende Begriffe sind für die Diskusion des Sonnenschutzes von Bedeutung (Bild 2). 

                                                
1 SIA Dokumentation D 0176: Gebäude mit hohem Glasanteil – Behaglichkeit und Energieeffizienz, 
S.43 

Komfort / Tageslicht 

·  PVM / PPD / TLQ 

Innenlasten 

·  Geräte / Beleuchtung 

Randbedingungen 

·  Grösse / Orientierung 

Lüftung / Kühlung 

·  Luftqualität 

Energiebedarf 

·  Heizung 

Speichermasse 

·  Boden / Decke 

Sonnenschutz 

·  Art / Lage / Material 

Verglasung 

·  U-Wert / g-Wert 
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6.1 Solartransmissionsgrad 

Der Solartransmissionsgrad: Anteil der Strahlung, der ungehindert durch einen Bauteil 
gelangt. Te. Analog dazu gibt es den Lichttransmissionsgrad Tv, d.h. den Anteil des Lichtes, 
das durch einen transparenten Bauteil gelangt. 

6.2 Solarreflexionsgrad 

Der Solarreflexionsgrad: Anteil der Sonnenstrahlung, der von einem Bauteil reflektiert wird 
Re. Analog dazu gibt es den Lichtreflexionsgrad Rv, der von einem Bauteil reflektiert wird.  

6.3 Solarabsorptionsgrad 

Der Solarabsorptionsgrad: Anteil der Strahlung, der von einem Bauteil aufgenommen wird 
As. Analog gibt es den Lichtabsorptionsgrad Av. der von einem Bauteil übernommen wird. Die 
absorbierte Energie wird in Wärme umgewandelt und in Form von langwelligen 
Infrarotstrahlen wieder abgegeben. Nach aussen nennt man dies sekundären 
Wärmeabgabegrad qa, nach innen sekundären Wärmebgabegrad qi. 

 

Bild 2: Transmission, Reflexion, Absorption am Glas.2 

 

6.4 Gesamtenergiedurchlass 

Der g-Wert: Gesamtenergiedurchlass, der durch einen transparenten Bauteil gelangt. Je 
geringer der Wert, desto weniger erwärmt sich der dahinter liegende Raum. Der g-Wert 
entspricht 0,46 (Transmission) + 0.12 (Absorptionsteil der Scheibe, welcher nach innen 
abgegeben wird) = 0.58 Gesamtenergiedurchlassgrad. 

                                                
2 SIA Merkblatt 2021: Gebäude mit hohem Glasanteil – Behaglichkeit und Energieeffizienz. 2002, S. 9 
2 Warema: Einstellbarer sommerlicher Wärmeschutz (Sonnenschutz), S. 5ff 2003 
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6.5 G-total Werte mit beweglicher Aussenbeschattung 

Unter g-total Wert versteht man den g-wert unter Berücksichtigung des Fc-Wert 
(Abminderungsfaktor) der Beschattung. Der Fc-Wert wird durch viele Faktoren bestimmt. 
Glasqualität, Beschattungsart, Beschattungsabstand, Beschattungslage, Hinterlüftung usw. 
Durch die vielen Variablen wird üblicherweise mit Vergleichswerten gearbeitet. Das heißt, die 
verschiedenen Beschattungen werden in der selben Einbauversion verglichen, einzige 
Variable ist die Beschattung. Der SIA-Zielwert für G-total ist < 0.12. 

Beschattungsart mit Isolierverglasung Farbe ca. g-total 

Rolladen teilgeöffnet  weiss 0.04 

Rolladen teilgeöffnet beige 0.06 

Rolladen geschlossen weiss < 0.02 

Rolladen geschlossen beige 0.02 

Lamellen teilgeöffnet  weiss 0.08 

Lamellen teilgeöffnet beige 0.1 

Lamellen geschlossen weiss 0.02 

Lamellen geschlossen beige 0.05 

Markisenstoffe Acryl weiss 0.2 

Markisenstoffe Acryl beige/hellgrau < 0.2 

Markisenstoffe Acryl dunkel 0.11 

Gitterstoffe  weiss 0.24 

Gitterstoffe beige/hellgrau 0.23 

Gitterstoffe dunkel 0.19 

Gitterstoffe einseitig-metallisiert 0.06 

Gitterstoffe zweiseitig-metallisiert 0.04 

6.6 Vergleich innen-, zwischen- und außenliegende B eschattung 

Da die innen und zwischen den Gläsern liegende Beschattung nur eine geringe Effizienz 
aufweist, drängt sich ein einfacher Vergleich auf. 

Zwischen den Scheiben ist drei bis vier mal besser als innen. 

Aussen ist sieben bis zehn mal wirksamer als innen.  
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7. ENTSCHEIDUNGSHILFE 

Eine der wichtigsten Kriterien ist sicherlich, für welche Nutzung der zu beschattende Raum 
geplant ist. Für ein Schlafzimmer besteht ein ganz anderer Bedarf als bei einem Büro, 
ebenso benötigen wir im 8. Stock keine Storen mit Einbruchschutz. Die folgende Tabelle soll 
als Entscheidungshilfe dienen. 

Modelle 

Eigenschaft 

Lamellenstoren Rolladen Klappladen Stoffstore 

senkrecht 

Stoffstore mit 

Aussteller 

Indoor 

Einbruchschutz ++ +++++ +++ - - - 

Verdunkelung ++ +++++ +++ ++ ++ +++++ 

Wetterschutz +++ +++++ ++++ - - - 

Sichtschutz +++ +++++ ++++ ++ ++ +++++ 

Blendschutz ++++ +++ +++ +++ +++++ +++++ 

Transparenz +++ + - ++ +++++ ++++ 

Behaglichkeit +++ ++ - +++ +++++ ++++ 

Wärmeschutz ++++ +++++ ++++ +++ +++ + 

Komfort ++++ ++++ - ++++ ++++ ++++ 

8. FAZIT  

Etwas überspitzt kann man durchaus sagen: Die Storen verursachen „kleine“ Kosten, haben 
aber eine große Wirkung. Die optimale Lösung kann nur in einer Bedürfnisanalyse mit der 
Bauherrschaft erreicht werden. Durch die verschiedenen Einbausituationen müsste diese 
Analyse sehr früh und abschliessend erfolgen.Mit der Idee vom Einheitssturz entledigt man 
sich dieser Probleme !  

 

9. 
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GRENZEN SPRENGEN 

Die jüngste Vergangenheit zeigt, dass die moderne Architektur immer wieder nach neuen 
Materialien und Lösungsmöglichkeiten sucht. So wurde gemeinsam mit den Architekten für 
einen privaten Bauherrn ein überdimensionaler Sonnenschutz entwickelt (Bild 18). Das 
Glasgebäude muss mit Beschattungssystemen ausgerüstet werden, die das ganze Gebäude 
„umhüllen“. Die Führungen jeder einzelnen Anlage sind unterschiedlich gebogen, was dem 
Gebäude eine hohe Spannung verleiht. Sie sind mit bis zu 11 Metern Höhe und 4 Metern 
Breite dimensioniert. Zusätzlich muss der Sonnenschutz 50 km/h, gemessen an der 
Fassade, aushalten. 

 

   

Bild 18: Prototyp für Fassadenbeschattung. 

 

 

Ein weiteres Objekt, das Grenzen sprengen soll, ist zur Zeit in der Planung. Der horizontal 
über einen Hof laufende Sonnenschutz, als Faltanlage konzipiert, läuft mit zwei Anlagen von 
zwei Seiten zur Mitte (Bild 19, 20). Die Anlagen sind mit je 15 Metern Ausladung und 10 
Metern Breite als Extremgrössen konzipiert. Erschwerend ist der Umstand, dass die Anlagen 
nur auf der Seite geführt werden dürfen, damit sie in eingefahrenem Zustand vom Hof aus 
betrachtet nicht sichtbar sind.  
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Bild 19: Grundriss der zweiteiligen horizontalen Beschattungsanlage. 

 

 

 

Bild 20: Schnitt der horizontalen Beschattungsanlage. 
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Die Möglichkeiten des textilen Sonnenschutzes sind nach wie vor nicht ausgereizt. 
Innovative Architekten und Planer fordern die Storenhersteller heraus, die Grenzen zu 
sprengen. 
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